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Trockenheit imAargau
Sissle trocknet innerhalb weniger
hundertMeter aus. Region

FusionBaden-Turgi:DieFDPhat
plötzlichZweifelamProjekt
Mehrere Badener Einwohnerräte der Liberalen stehen demZusammenschluss inzwischen kritisch gegenüber.

Pirmin Kramer

AlleParteienbis aufdieSVPhabensich
bisher klar für eine Fusion von Baden
mit Turgi ausgesprochen. Nun ist das
Projekt auch bei der FDP Baden um-
stritten. Fraktionspräsident Adrian
Humbel bestätigt auf Anfrage: «Es ist
so, inzwischensinddieZweifel inunse-
rer Fraktion etwas gewachsen.»

VerschiedeneEinwohnerräte seien
vom Zusammenschluss-Projekt nicht
mehrgleichüberzeugt, seit derEntwurf

zum Fusionsvertrag vorliege. «Aktuell
müssten wir Stimmfreigabe empfeh-
len.»

Hauptgrund fürdieaufkommenden
Zweifel: «EskommenSignale vonver-
schiedenenOrten,dass eineFusionmit
Badenselbstdannnicht infragekommt,
wenn wir mit Turgi fusionieren», sagt
AdrianHumbel.DieFusionsgedanken
in der Region rückten derzeit eher in
den Hintergrund. Er persönlich sei
nach wie vor ein Befürworter des Pro-
jekts mit Turgi, wenn auch nicht hell

begeistert.Docherhält fest:Manmüs-
semitTurgi denerstenSchrittmachen
und die Chance auf einen Domino-
Effekt und somit weitere Zusammen-
schlüsse von Gemeinden mit Baden
wahren.

Einer der grössten Fusionskritiker
in der FDP ist EinwohnerratMark Fül-
lemann. «DerDomino-Effekt für eine
Grossfusion ist wohl bereits verpufft»,
ist er überzeugt. So habe zum Beispiel
Neuenhof kürzlichklar kommuniziert,
dassmandenAlleingangwähle, eben-

so Ennetbaden. Auch Wettingen, so
Füllemann,habe sichbisher immerklar
gegen eine Fusion mit Baden ausge-
sprochen.DerStadtratmüssenunend-
lich kommunizieren, welche Vorteile
eine Fusionmit Turgi für Baden hätte.
Deshalb hat er mehrere Vorstösse im
Stadtparlament eingereicht.ObdieFu-
sion Baden-Turgi zustande kommt,
entscheiden Einwohnerrat und Ge-
meindeversammlungdiesenHerbst so-
wie allenfalls das Stimmvolk an der
Urne imFrühling. Region

Anwaltsverband
kritisiertOberrichter
Aargau DasObergerichthat amtlichen
Verteidigern zuUnrecht ihreHonorare
gekürzt. Der Aargauische Anwaltsver-
band fordert nun denGrossenRat auf,
bei denOberrichterwahlen genau hin-
zuschauen. Auch die Justizleitung
nimmt der Verband in die Pflicht. Sie
müsseprüfen, obdiewiederholtenKür-
zungeneineAmtspflichtverletzungdar-
stellten. (nla) Region

EsdrohtdieRückkehr insHomeoffice
DieDebatte über Rezepte gegen eine
Strommangellage ist lanciert. Schweiz

Ursula Fricker
Wenn das Gute ins
Falsche und Totalitäre
führt. Kultur

Kommentar

Endlich eine
Endemie
Die Zahl der Corona-Neuinfektionen
und der Spitaleintritte sinktWoche für
Woche deutlich. Zwar ist dieDunkel-
ziffer sehr hoch, weil kaummehr
getestet wird. Doch die Viruslast im
Abwasser der Schweizer Kläranlagen
wird seitMitte Juli kleiner und bestä-
tigt die nach unten laufendeCorona-
Kurve der laborbestätigten Fälle.

Mit einemmassivenAnstieg ist auch
nach den Sommerferien nicht zu rech-
nen. Epidemiologen erklären, dass
wir die epidemische Phase verlassen
haben und in einem endemischen
Zustand sind. Das sindGoodNews
vor demHerbst, wenn es kälter wird
und die Infektionsgefahr steigt, weil
wir unswieder wohlig in Innenräu-
men zusammenrotten. Zu einzelnen
Infektionsausbrüchen kann es zwar
auch in der Endemie kommen, das
ganze Land überziehenmüssen sie
aber nichtmehr.

Bleibt Omikron die dominierende
Variante, wird in nächster Zeit auch
keineMassenimpfung nötig werden.
Eswird genügen, Risikogruppen zu
impfen, damit deren Schutz gegen
schwere Erkrankung aufgefrischt
wird. Zudem ist die Immunisierung
der Schweizer Bevölkerung durch
Impfung undErkrankung hoch. Ein
gewisser Schutz gegen schwere Er-
krankungwärewohl zumindest in der
breiten Bevölkerung auch bei einer
neuenVariante gegeben. Die Briten
haben zudemals Erste einen neuen
mRNA-Impfstoff zugelassen, der
auch neue Varianten bekämpft. Die
Corona-Aussichten sind deutlich
besser als auch schon.

Bruno Knellwolf
bruno.knellwolf@chmedia.ch

Ukrainer stehenkurz
vorCherson imSüden
Gegenoffensive Die ukrainische Ar-
mee steht vor dem besetzten Cherson
und setzt die russischen Kräfte unter
Druck. Im ostukrainischen Donbass
scheinen die prorussischen Separatis-
ten kriegsmüde zu sein. Ein in den so-
zialen Medien verbreitetes Video soll
zeigen, wie sich Milizionäre weigern,
weiterzukämpfen. Siebeklagensichzu-
demüberdas zermürbendeTempoder
russischen Offensive. Die Halbinsel
Krim wird dazu erneut von mehreren
Explosionenerschüttert.Nebenden in
Gefahr geratenenLuftwaffenbasenbe-
findet sich neu nun auch die ebenfalls
auf der Krim stationierte russische
Schwarzmeerflotte in der Defensive.
Washinter denmomentanenEntwick-
lungen steckt. (hck) Schwerpunkt

DeutlicherRückgang
derCoronazahlen
Covid Das Bundesamt für Gesundheit
BAGmeldet fürdie letzteWoche18204
Neuinfektionenmit demCoronavirus.
Das sind 17 Prozent weniger als eine
Woche zuvor. Die Fallzahlen sind auf-
grundderwenigenTests allerdingsmit
Vorsicht zu betrachten. Aber auch die
HospitalisationenundTodesfällegehen
weiter zurück.GemässdemEpidemio-
logenMarcelTanner sindwir ineineen-
demischeLagegekommen. Infektions-
ausbrüchesindzwarweiterhinmöglich
und im Herbst zu erwarten, aber eher
punktuell.DerweilhatGrossbritannien
als erstesLandeinenaufdieneuenCo-
ronavarianten angepassten Impfstoff
vonModerna zugelassen. (Kn.)
Kommentar rechts Schweiz

Innerhalb von 45 Minuten feiert die Schweizer Leichtathletik im Zehnkampf der
Männer und im 100-m-Sprint der Frauen zwei Silbermedaillen an der EM. Dies
nicht ohneDrama:MujingaKambundji fehlen fünf Tausendstel zuGold, Ehammer
ein starker Diskuswurf. Gold geht zweimal an Deutschland. Sport Bild: Kefalas/Keystone

Leichtathletik-Silbernacht fürMujingaKambundji undSimonEhammer

FHNW-Infoabend
Weiterbildung

Für den nächsten Karriereschritt
inTechnik, Management und IT

24. August 2022 um 18.15 Uhr

Infos und Anmeldung auf
fhnw.ch/weiterbildung-technik

9 772297 130005
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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Auftritt der Bädergöttin: Programm für das Bäderfest steht fest
Baden undEnnetbaden feiern die Eröffnung des öffentlichenRaums in den Bädernmit spannenden Licht- undWasserspektakeln.

Eröffnet wird das Bäderfest am
Freitagabend, 28. Oktober, mit
einem grossen Korso auf der
Limmat. Wie die Stadt Baden
mitteilt,wirddieganzeLimmat-
promenadevonderHolzbrücke
bis zum Limmatknie in den Bä-
dern beidseits des Flusses zur
Zuschauertribüne für den Auf-
tritt von Isis, der Bäder-Göttin,
und ihrer Kultur-Armada.

Ein langer, bunter und licht-
erfüllter Umzugmit rund dreis-
sig unterschiedlichen Booten
schwimmtdieLimmathinunter,
begleitet vom Urton Baden aus
vielenKehlenderBadenerChö-
re, der Popband Soft Loft und
vielen anderen Darstellenden –
komponiert von Andres Boss-
hard.

An drei Tagen finden rund
60 unterschiedliche Kulturan-
lässe statt. Alle Kulturhäuser,
-institutionenund -festivals von

Baden und Ennetbaden sind an
Bord und garantieren drei Tage
Kunst,Musik, Theater und Per-
formance.DieGastronominnen
und Gastronomen in den Bä-
dern sorgen auch für den leib-
lichenGenuss.

UmfangreichesProgramm
insechsKategorien
DasBäderfestprogrammwurde
in sechs Kategorien eingeteilt:
Shows und Theater indoor und
outdoor, Konzerte, Tanz, Aus-
stellungen, Kunst im öffentli-
chen Raum sowie Familie. So
findet im Kurtheater beispiels-
weise ein spektakuläres Unter-
wasserkonzert mit dem Titel
«BetweenMusic» statt, bei dem
fünf Künstler auf der Bühne in
riesige gläserne Wassertanks
eintauchen, um unter Wasser
auf speziell angefertigten Inst-
rumenten zu spielen und zu

singen. Der Merciersteg wird
von Ruedi Sommerhalder und
seinem Team in die Licht-Was-
ser-Klangskulptur «Fontaine

Isis» verzaubert, die jeweils zur
vollen Stunde die Besuchenden
zumStaunen bringt.

NicNiedermannorganisiert
die Konzertreihe im Club Joy.
Unter anderem zu hören ist die
Justina Lee Brown Band. In Zu-
sammenarbeitmit demAtrium-
HotelBlumekannamBäderfest
ganzexklusiv einmusikalischer
und kulinarischer Höhepunkt
unter dem Motto «Gegensatz –
Spannung – Harmonie» genos-
senwerden.Präsentiertwirdder
Anlass vonRichardKoechli, der
BlueRootsCompanyundArgo-
via Philharmonic Strings.

Der Kurplatz wird zudem
mittels rund zehn starker Licht-
strahler ineinebegehbareLicht-
komposition verwandelt. Das
Werk stammt von Annelies
Strba. Peter Conradin Zumthor
und Mark Sattler vom Lucerne
Festival zeigen in ihrenFührun-

gen, wie Kirchenglocken dank
weich eingepackter Klöppel lei-
ser läuten.

HierkönnenKinder
zuRömernwerden
Das umfangreiche Kids-&-Fa-
mily-Programmbietet Familien
und Kindern die Möglichkeit,
den römischen Alltag mit dem
Historischen Museum Baden,
demLegionärspfadVindonissa,
demLateintagunddemRömer-
quartierverein zu entdecken.

Auf dem Erlebnistrail
«Aquae et Energia» vom Kur-
parküberdasFestgebiet bis zum
Historischen Museum Baden
können Kinder und Familien
den römischenAlltag «live» er-
leben. Glaube, Handwerk, Mu-
sik,Kulinarik, römischeBaukul-
tur, einStreitwagenundweitere
Stationenbieteneinvielfältiges,
lehrreiches und spannendes

Programm, um «Römerin oder
Römer»zuwerden.Zudemkön-
nen Forschende ab drei Jahren
mit Alma Jongerius im Bäder-
quartier die geheime Welt der
Zwerge entdecken.

EinspeziellerTalergilt
alsTicketundLos
Den «Bäderfesttaler» – der als
Ticket für den öffentlichen Ver-
kehr sowie für die Spanisch-
brödlibahn, für verschiedene
Eintritte in Kulturhäuser und
auchalsLosgilt – gibt es für fünf
Franken. Er ist an diversen Ver-
kaufsstellen, unter anderem
beim Info Baden, erhältlich.

Das Bäderfest findet unter
der Leitung von Stadtammann
Markus Schneider, der städ-
tischen Projektleiterin Astrid
Thommen und der Festgestal-
tung von Simona Hofmann so-
wieUrsDätwiler statt. (az)

Plötzliche Zweifel an der Fusion mit Turgi
Die FDPBaden, bisher klar für einen Zusammenschluss, ist kritischer geworden: «DerDominoeffekt für eineGrossfusion ist wohl verpufft.»

Pirmin Kramer

41 Ja, einNein, eineEnthaltung:
Die Zustimmung zum Fusions-
projektmitTurgiwarüberwälti-
gend, als im Badener Einwoh-
nerrat vor knappzwei Jahrenein
erstes Mal darüber abgestimmt
wurde.

Widerstand kam in Baden
erst kurz vor der Urnenabstim-
mung im Juni 2021 auf: Ein Ko-
miteemit vielenMitgliedernder
SVPwehrte sich gegen das Pro-
jekt.Vergeblich: SowohlBadens
als auch Turgis Stimmbevölke-
rung sprachen sich für die Aus-
arbeitungeinesFusionsvertrags
aus.

DieserVertrag liegt nun vor.
Damit die Fusion zustande
kommt, braucht es in den kom-
mendenMonatenviermalein Ja:
erst von Turgis Gemeindever-
sammlung (17. November) und
von Badens Einwohnerrat (6.
oder 7.Dezember).Unddanach,
falls zweimal zugestimmt wur-
de, erneut anderUrne inbeiden
Gemeinden (12.März 2023).

«Aktuellmüsstenwir
Stimmfreigabeempfehlen»
Eine Partei, die bisher eine kla-
re Befürworterin war, steht der
Fusion nun etwas kritischer
gegenüber, seit der Vertrags-
entwurf vorliegt: die FDP. Ein-
zelne Vertreter dieser Partei
hatten sich zwar unmittelbar
vor der Urnenabstimmung
2020 ebenfalls kritisch geäus-
sert. Doch Vorstand und Frak-
tion empfahlen den Badener
Stimmberechtigten «gross-
mehrheitlich» ein Ja.

NunsagtFDP-Fraktionsprä-
sidentAdrianHumbeldiploma-
tisch: Die FDP sei daran, den
Vertraggenauzuprüfenunddie
Situation zu analysieren. Doch
er leugnet es auf Anfrage nicht
und bestätigt: «Es ist so, inzwi-
schen sind die Zweifel in unse-
rerFraktionetwasgewachsen.»
Verschiedene Einwohnerräte
seien vom Zusammenschluss-
projekt mit Turgi inzwischen

nichtmehrgleichüberzeugt.Ob
dieFDPdemFusionsvertrag im
Dezember zustimmenwird, sei
derzeit noch offen. «Aktuell
müssten wir Stimmfreigabe
empfehlen», sagtHumbel.

Die wichtigste Frage: War-
umhat die FDP, zusammenmit
der SP die grösste Fraktion in
Baden, plötzlich Zweifel an
einem Zusammenschluss mit
Turgi? «Eine gute Frage», sagt
Humbel.

Die Tendenz gehe in die
Richtung, dass die Fusionsge-
danken inderRegiongrundsätz-
lich eher in den Hintergrund
rückten. Die Haltung der FDP
sei immer klar gewesen: Kurz-
fristig seien die Vorteile einer
Fusion für Baden mit nur einer
Gemeinde wie jetzt Turgi zwar
klein.DochkämenacheinemJa
derviel zitierteDominoeffekt in
Gang –würden konkretmehre-
re Gemeinden mit Baden zu
einer Grossstadt fusionieren –
wären die Vorteile für die Re-
gion sehr gross. «Doch nun
kommen Signale von verschie-

denen Orten, dass eine Fusion
mit Baden selbst dann nicht in
Frage kommt, wenn wir mit
Turgi fusionieren», sagtAdrian
Humbel.

MarkFüllemann,FDP-Einwoh-
nerrat und gegenüber demPro-
jektFusionmitTurgi vonBeginn
an eher kritisch eingestellt, er-
gänzt: «Der Dominoeffekt für
eineGrossfusion istwohlbereits
verpufft.» Sohabe zumBeispiel
Neuenhofkürzlichklar kommu-
niziert, dass man den Allein-
gang wähle, ebenso Ennetba-
den. Auch Wettingen, so Fülle-
mann, habe sich bisher immer
klar gegen eine Fusion mit Ba-
den ausgesprochen.

MarkFüllemann:Welche
VorteilehatBaden?
Ganz schliesst er die Türen
nicht: «Ich bin gemäss aktuel-
lem Informationsstand gegen
eine Fusion.» Was ihm fehlt,
sindAntwortendesStadtrats auf
die Frage, was die Fusion mit
Turgi der StadtBadenganzkon-
kretnützt.Ausserdemseienvie-
le andere Fragen nach wie vor
offen.Füllemannhatdarumdrei
Vorstösse beim Stadtrat einge-
reicht. Sein Ziel: Er will dieDis-
kussion zum Laufen bringen

und für Transparenz sorgen. Er
will unter anderem wissen, wie
viel der Steuerertrag vonBaden
pro Kopf nach einer Fusion sin-
ken würde. Er will wissen, wie
vieleMillionenFrankenanZen-
trumslasten Baden pro Jahr für
Turgi leistet.

«Die Befürworter behaup-
ten immer, eine grössere Stadt
Baden hätte mehr Einfluss in
Aarau, aber stimmtdas auch?»,
fragt Füllemann rhetorisch. «In
welchen Fragen hätte der Kan-
ton anders entschieden, wenn
wir zumBeispiel schonvor5 Jah-
ren mit Turgi fusioniert hät-
ten?» Eventuell hätte Baden
mehr Subventionen abgeholt.
Aber grundsätzlicheEntscheide
des Regierungsrats wären wohl
nicht anders ausgefallen.

Füllemann widerspricht
auch der Aussage, wonach eine
Fusion aus raumplanerischer
Sicht Sinn mache, weil die Ge-
meindegrenzen ein Hindernis
für eine sinnvolle Planung von
Infrastrukturbauten und beim
Verkehr seien.

«Wenn, dann trifft dies auf eine
Fusion mit Wettingen zu. Aber
ichwagediePrognose, dass sich
anderHaltungvonWettingen in
den nächsten 15 Jahren nichts
ändern wird», sagt Mark Fülle-
mann.

«Nachwievordafür,
abernichthell begeistert»
ErsprichtvonmehrerenMitglie-
dernderFDP-Fraktion, dieheu-
te dem Fusionsprojekt gegen-
über kritisch eingestellt sind.
Noch immer zu den Befürwor-
terneinerFusionmitTurgi zählt
übrigensFraktionspräsidentAd-
rian Humbel. «Ich persönlich
bin nach wie vor dafür, wenn
auch nicht hell begeistert.»

Er finde, man müsse das
Projekt aus strategischenGrün-
den immer noch durchziehen.
«WirmüssenmitTurgi deners-
ten Schritt machen und die
Chanceauf einenDominoeffekt
wahren.» Für einen definitiven
Fusionsentscheid benötige es
aber schonnochÜberzeugungs-
arbeit.

AdrianHumbel
FDP-Fraktionspräsident

«Es ist so, inzwischen
sinddieZweifel in
unsererFraktion
etwasgewachsen.»

Baden (links vom grossen Waldstück) und Turgi (rechts) planen eine Fusion. Parlament und allenfalls Volk stimmen in den nächsten Monaten darüber ab. Bild: Google Earth

Die «Fontaine Isis» wird den
Merciersteg erleuchten. Bild: zvg


